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Herzlich Willkommen

berg in den neuen Herausforderungen für die Fachhoch-
schule Köln und das IVW. Viel Freude beim Lesen.

Mit den besten Grüßen
Ihr

Professor Dr. Rolf Arnold
Insti tutsdirektor

Liebe Leser, Freunde und Förderer des IVW,

Innovati onen und Wachstum brauchen Konti nuität und 
Verlässlichkeit. 23 Jahre Konti nuität und Verlässlichkeit in 
der Leitung der Fachhochschule Köln durch Professor Dr. 
Joachim Metzner haben die vergangenen Jahre geprägt. 
Das IVW ist in diesen Jahren in Lehre und Forschung deut-
lich gewachsen und hat immer wieder neu Studiengänge 
und Forschungsakti vitäten entwickelt. Für die verlässliche 
Grundlage in der Leitung der Fachhochschule danken wir 
daher Professor Metzner. Am 23. November erfolgte die 
Staff elübergabe an den neuen Präsidenten Professor Dr. 
Christoph Seeßelberg. Als Stahlbauingenieur kommt er mit 
viel Leitungserfahrung von der Hochschule München. Wir 
freuen uns auf die Zusammenarbeit mit Professor Seeßel-
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Beziehungskiller: Zeitwertbilanzierung?

Hin und her gerissen, diskuti eren wir in unseren 
Veranstaltungen zu den Versicherungsbilanzen 
die Frage: Welcher Bewertungsansatz liefert 
den Akteuren auf Kapitalmärkten die besseren 
Informati onen? Zeitnahe, knallharte Zeitwerte 
zu Akti en, Staatsanleihen und versicherungs-
technischen Schulden oder doch eher eine dem 
Vorsichtsprinzip und einer gewissen Erfolgs-
glätt ung verpfl ichtete Bilanzierung nach Art des 
HGB?

Kürzlich habe ich mich bei diesem Punkt einmal 
mehr um Kopf und Kragen doziert. Ich meinte 
nämlich, die Angelegenheit veranschaulichen 
zu können, in dem ich die Frage stellte, welches 
Informati onsverhalten denn in einer Partner-
schaft  (zum Beispiel zwischen Mann und Frau) 
angemessen sei.

Als jemand, der nahezu dreißig Jahre mit der 
gleichen Partnerin zusammenlebt und sogar 
verheiratet ist, glaube ich nämlich eher an das 
Glätt ungsmodell als an die volati le, hysterisie-
rende Zeitwertkonzepti on. Den Partner stets 
über die tagesaktuellen „up’s and down’s“ zu 
informieren, trägt nach meiner bescheidenen 

Erfahrung nicht zu rati onalen Entscheidungen 
im Ehealltag bei. Besser scheint mir: in sehr 
guten Zeiten emoti onale Überschüsse nicht 
unbedingt vollständig auszuweisen oder in eine 
gemütsmäßige Schwankungsrückstellung einzu-
stellen, von der in nicht ganz so tollen Phasen 
gezehrt werden kann ...

Die nicht zurückgestellte Zahnbürste verliert 
damit hoff entlich genauso ihr Krisenpotenti -
al wie ernstere Irrungen und Wirrungen, die 
– nach allem, was man so hört – so manche 
Beziehung durchmachen soll.

Das alles natürlich nur unter der Prämisse des 
„going concerns“, also des Fortf ührungsge-
dankens. Liquidati onsbilanzen sehen auch im 
Ehealltag anders aus.

Finden Sie albern? Unsere Studenti nnen und 
Studenten, obwohl noch sehr jung, verstehen 
das jedenfalls sehr gut.

Ihr Hans-Peter Mehring

Kölner Versicherungs-
spitzen XVI

Kölner Versicherungsspitzen XVI  |  Termine

  Die Strategietagung des IVW fand in diesem 
Jahr erneut in Engelskirchen statt . Am 4. und 5. 
November 2012 versammelten sich alle Profes-
soren, Mitarbeiter und Fachschaft svertreter, um 
wichti ge Themen in einem größeren Zeitrahmen 
zu besprechen, als dies im Alltag möglich ist. Die 
Schwerpunktt hemen waren dabei die Innova-

ti onen in der Lehre, insbesondere im Bachelor-
Studiengang, und das Konzept für einen MBA of 
Insurance. Es war erneut ein beeindruckendes 
Erleben, wie 27 Mitarbeiter und Professoren 1,5 
Tage über die verschiedenen Themenstellungen 

Termine

Das Insti tut in Engelskirchen



diskuti erten und zugleich beim gemeinsamen 
Abend im Kaminzimmer bei Kölsch und Rotwein 
der persönliche Austausch verti eft  wurde. Die 
gemeinsame Zeit der Kommunikati on hilft  uns 
immer wieder, in der Sache weiterzukommen 
und uns persönlich besser kennen zu lernen und 
zu verstehen.

  Professor Dr. Jürgen Strobel war in den ver-
gangenen Monaten von verschiedenen Medien 
als Gesprächspartner sehr begehrt:
• Fernsehinterview am 10. Juni 2012 im WDR-
 Fernsehen („Westpol“) zu dem Thema Pfl ege-
 Bahr
• Interview in der Septemberausgabe von 
 „Finanztest“ zu dem Thema Unisex (daraus 
 ziti ert am 10. und 24. September 2012 im 
 Kölner Stadt-Anzeiger)
•  Fernsehinterview im WDR-Fernsehen („WDR 
 Servicezeit“) am 12. September 2012 zu dem 
 Thema Unisex
•  Interview mit der Tageszeitung „Die Welt“, 
 auszugsweise ziti ert am 8. Oktober 2012
•  Mitwirkung an der Verbraucher-Sendung 
 „Marktplatz“ des Deutschlandfunks am 15. 
 November 2012, ebenfalls zu dem Thema 
 Unisex

  Die diesjährige Alumni-Tagung der Schweizer 
Vereinigung diplomierter Versicherungsfach-
leute ASDA im Oktober 2012 stand unter dem 
Mott o „Europa, Euro und deren Auswirkungen 

auf die Assekuranz“. Professor Dr. Karl Mai-
er, Wolfgang Franke, Dieter Bick und Herbert 
Schmidt waren von Karl Ehrenbaum, Zentralprä-
sident der Vereinigung und Initi ator der Tagung, 
eingeladen worden, Einblicke beizusteuern.

  Eine Delegati on des Ministeriums für Indus-
trie und Informati onstechnologie der Volksre-
publik China unter der Leitung des Abteilungsdi-
rektors Professor Dr. Xia Sanming besuchte vom 
15. Oktober bis 3. November 2012 Deutschland. 
Die Exkursion stand unter dem Thema „Infor-
mati on Operati on Monitoring“. Nach vielfälti gen 
Seminaren bei Forschungsinsti tuten und Uni-
versitäten sowie Gesprächen mit Landes- und 
Bundespoliti kern beendete die Delegati on am 
1. November ihre Informati onsreise mit einem 
Besuch der Fachhochschule Köln. Professor 
Dr. Helmut Bujard hielt von 9 bis 15 Uhr ein 
Seminar zu dem Thema „Probleme der Konjunk-
turbeobachtung“.

5 Termine

  Am 15. November 2012 organisierten Pro-
fessor Dr. Detlef Rüdiger und Monika Linden 
zum siebten Mal ein Treff en aller Prüfungsaus-
schussvorsitzenden der Fachhochschule Köln in 
der Rotunde Claudiusstraße. Nach der internen 
Besprechung der zahlreich erschienenen Prü-
fungsausschussvorsitzenden begrüßte Professor 
Dr. Rüdiger die Vizepräsidenti n Professorin Dr. 
Sylvia Heuchemer und das gesamte Justi ti ariat 
der Fachhochschule. Edith Hansmeier, Prode-
kanin für Studium und Lehre der Fakultät für 
Anlagen, Energie- und Maschinensysteme, refe-
rierte ihre umfänglichen Erfahrungen im Prü-
fungsbereich. Anschließend berichtete Andreas 
Becker, Vizepräsident des Verwaltungsgerichts 
Köln, über prüfungsrechtliche Entscheidungen 
aus der Praxis. Die Vorträge und anschließende 
lebhaft e Diskussion waren von äußerst großem 
Interesse für die Prüfungsausschussvorsitzen-
den. Ein herzlicher Dank an alle Beteiligten!

  IVW goes mobile: Im Rahmen des Seminars 
Onlinemarketi ng hat eine Studentengruppe un-
ter Leitung von Professor Horst Müller-Peters 
eine App (Applikati on) für Smartphones entwi-
ckelt. Zentrale Inhalte sind ein Versicherungsle-
xikon, eine Übersetzungsfunkti on und ein Quiz 
als Selbstt est und Lernprogramm. Daneben 

Professor Dr. Bujard, Projektmanagerin Frau Xia, 
Professor Dr. Xia Sanming 
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Tag der Volkswirt-
schaft lichen Gesamt-
rechnungen
Der geschäft sführende Direktor des IVW lud auf 
Vorschlag der Kollegen Professor Dr. Helmut 
Bujard und Professor Dr. Detlef Rüdiger am 16. 
November 2012 Vertreter des Stati sti schen Bun-
desamts aus Wiesbaden und Bonn, der Bundes-
anstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht und des 
Hessischen Stati sti schen Landesamts ein, um im 
Rahmen des Master-Kurses: Volkswirtschaft s-
lehre, die Volkswirtschaft liche Gesamtrechnung, 
die Wertschöpfung von Versicherungen, deren 
konzepti onelle Grundlage sowie deren geplante 
Veränderung darzustellen.

Die Vortragenden waren Wolfgang Eichmann 
und Susanne Alber vom Stati sti schen Bundes-
amt in Wiesbaden. Am Vormitt ag gab Herr Eich-
mann einen Einblick in die Volkswirtschaft lichen 
Gesamtrechnungen sowie in konzepti onelle 
Fragen zur Behandlung der Versicherungsunter-
nehmen in den Volkswirtschaft lichen Gesamt-
rechnungen. Am Nachmitt ag verti eft e Frau Alber 
die Behandlung der Versicherungsunternehmen 
in den Volkswirtschaft lichen Gesamtrechnungen. 
Sie stellte die Berechnung der Wertschöpfung 
der Versicherungsunternehmen am Beispiel der 
Rückversicherungsunternehmen dar.

Mit der Einführung eines neuen Europäischen 
Systems Volkswirtschaft licher Gesamtrech-
nungen, das voraussichtlich ab dem Jahr 2014 
den Mitgliedstaaten der EU rechtsverbindlich 
vorschreibt, nach welcher Methodik die Be-
rechnungen der Gesamtrechnungen zu erfolgen 
haben, ergeben sich auch wesentliche Ände-
rungen für die Berechnung der Wertschöpfung 
der Rückversicherungsunternehmen. Wurde 
bisher der Produkti onswert der Rückversiche-
rungsunternehmen nach einem vereinfachten 
Verfahren als Saldo aller Finanzströme zwischen 
Direktversicherer und Rückversicherer berech-
net, so werden in Zukunft  für die Berechnung 
dieses Produkti onswertes die schon bisher für 
Nichtlebensversicherungen geltenden Regelun-
gen angewandt. Soweit es sich um Transakti o-

besteht unter anderem Zugriff  auf die Mensa-
pläne und auf Informati onen rund um das IVW. 
Das Projekt wurde konzepti onell unterstützt von 
der Hamburger direkt gruppe, die auch die Pro-
grammierung durchgeführt hat. Eine Betaversi-
on wurde bereits im Rahmen des Symposiums 
vorgestellt. Die App wird nach Ferti gstellung des 
Lexikons Anfang 2013 online gestellt. Weitere 
Informati onen fi nden sich unter www.direkt-
gruppe.de/presse/meldung/?id=131.

nen zwischen inländischen und ausländischen 
Unternehmen handelt, ergibt sich daraus ein 
Einfl uss auf die Höhe des Brutt oinlandsprodukts 
beziehungsweise auf die Höhe des Brutt onati o-
naleinkommens.

Diese Neuerungen wurden am Ende der Vor-
träge in einer Diskussionsrunde zwischen den 
beiden Vortragenden sowie weiteren Anwe-
senden aus der Praxis: Rainer Knappe von der 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
und seinen Kollegen, Dr. Jutt a Oertel von der 
Dienstleistungsstati sti k aus dem Stati sti schen 
Bundesamt, Zweigstelle Bonn, und ihren Kolle-
ginnen, sowie Sanyel Arikan vom Hessischen 
Stati sti schen Landesamt und den Studierenden 
des Master-Studiengangs erörtert.
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Die Wett e – Eine Szene aus der Marketi ng-Vorlesung
Wie alles begann …
Wahlpfl ichtf ach Versicherungsmarketi ng, 
Sommersemester 2012. Thema: Wirkung von 
Marken. Botschaft : Marken dienen der Hetero-
genisierung homogener Produkte. Bis hierhin 
war meine (Professoren-)Welt noch in Ordnung. 
Der Kurs lauschte interessiert meinen Worten – 
das Thema schien besonders spannend für die 
angehenden Bachelor zu sein.

Also fuhr ich fort: „Was sind typische Beispiele 
für homogene Produkte?“ Die Standardbeispie-
le wie Benzin, Wasser und Milch. Das versteht 
doch jeder. Abgehakt, nächste Botschaft . 
Doch da passiert es: Einer der Kursteilnehmer, 
Robin Z.1, meldet sich und behauptet: „Milch 
ist kein gutes Beispiel für homogene Produkte. 
Ich wett e, dass ich Bärenmarke-Milch sicher aus 
allen Milchsorten herausschmecken kann.“

Ein gefundenes Fressen für jeden Marketi ng-
Professor! Weiß ich doch, dass im Blindtest die 
Pepsi besser abschneidet als die Coke, während 
im Angesicht des Markenlogos die Coke ge-

winnt2. Dass amerikanische Kinder die gleichen 
Möhren als leckerer empfi nden, wenn sie im 
McDonalds-Karton überreicht werden3.

Marken verändern sogar die Geschmacksemp-
fi ndungen – und das muss ich den Studierenden 
hautnah beweisen. Also kontere ich: „Ich wett e 
dagegen!“

Die Vorbereitung
Vor der nächsten Marketi ng-Vorlesung wird alles 
sorgfälti g vorbereitet. Jeder Proband soll sechs 
gleiche Gefäße mit sechs verschiedenen Milch-

proben mit ähnlichem Fett gehalt (3,5 bis 3,8 
Prozent) erhalten. Gefäße und Milchtüten sind 
jeweils nicht sichtbar am Boden mit Buchstaben 
kennzeichnet.

1  Name von der Redakti on geändert
2  Chernatony, L. de, McDonald, M. H. B. (1992): Creati ng Powerful Brands, London: Butt erworth-Heinemann
3  Robinson, T. N. et al. (2007): Eff ects of Fast Food Branding on Young Children’s Taste Preferences, Arch
     Pediatr Adolesc Med. 2007, 161(8)



8

Unter Ausschluss der Öff entlichkeit fülle ich die 
Gläser und Becher mit der zugehörigen Milch 
und variiere sogar die Reihenfolge der Milch-
marken beim Aufstellen der Gefäße. Insgeheim 
freue ich mich schon auf das Ende des Blind-
tests, wenn auch Robin Z. zugeben muss, dass 
Milch zu den homogenen Produkten gehört und 
seine angebliche Geschmackspräferenz nur auf 
den Anblick des niedlichen Bärenmarke-Teddys 
zurückzuführen ist. Alles klar für den Blindtest!

Der Blindtest – oder: Die Stunde der Wahrheit
Schmeckt man die Bärenmarke-Milch heraus? 
Die Probanden aus dem Kurs werden in das 
„Blindtest-Labor“ geführt, nämlich unseren Vor-

lesungsraum. Los geht’s!

Schmeckt sie anders? 
Riecht sie anders? Hat sie 
eine andere Konsistenz? 
Die Antwort ist doch klar: 
Natürlich nicht! Damit spä-
ter keine Ausreden benutzt 
werden können, gibt es 
sogar Wasser zum Neut-
ralisieren zwischen zwei 
Geschmacksproben.

Nach einer Weile hat sich 
jeder entschieden und 
seine Milchproben den 

sechs Milchmarken zugeordnet. Also naht mein 
Triumph! Wir müssen nur noch aufl ösen!

Wir dokumenti eren an der Tafel die 
Zuordnungen der Milchproben auf 
die Milchmarken pro Versuchsperson. 
Ich freue mich schon! Nachdem die 
Versuchsdaten aller Probanden aufge-
schrieben sind, ergänze ich mit gelber 
Kreide in der Kopfzeile die Aufl ösung, also den 
tatsächlichen Buchstabencode von der Unter-
seite der jeweiligen Milchtüte. Dann zählen wir 
gemeinsam die richti gen Treff er.

Doch was ist das?! Bärenmarke wurde tatsäch-
lich am häufi gsten richti g zugeordnet! Und 
Robin Z. hat zudem gemeinsam mit Christi na S. 
die meisten Marken richti g erkannt.

Es stellt sich heraus, dass er drei Milchproben 
direkt aufgrund ihres Geruchs aussorti eren 
konnte. Eine weitere hatt e seiner Aussage nach 

eine andere 
Konsistenz. Also 
blieben nur zwei 
Proben für den 
Geschmackstest 
– der dann aus 
seiner Sicht völlig 
eindeuti g für die 
Bärenmarke-
Milch ausfi el. 
Respekt! Gratula-
ti on an Robin Z.

Michaele Völler

Die Wett e – Eine Szene aus der Marketi ng-Vorlesung
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„Eine faszinierende Branche“ 

Hart arbeitend, Detail-versiert, technisch bewan-
dert, gut im Umgang mit Menschen, Vertrauen 
schaff end und vor allem: neugierig. So stellt sich 
der Chairman of Lloyd’s John Nelson die Mitarbei-
ter der Versicherungswirtschaft  vor.

Sympathisch, lusti g, auf dem Boden geblieben, 
leidenschaft lich – so beschrieben die Studierenden 
des Insti tuts für Versicherungswesen den Chairman 
des renommierten Versicherungsmarkts.

In einer enthusiasti schen Rede stellte John Nelson 
am 20. November 2012 in der Fachhochschule Köln 
die Errungenschaft en der europäischen Versiche-
rungswirtschaft  heraus, verdeutlichte die wichti ge 
Rolle ebendieser, insbesondere von Lloyd’s, bei der 
Erschließung neuer Märkte und verwies auf eine 
herausfordernde aber lohnende Zukunft .

Lloyd’s ist wohl einer der bekanntesten, aber 
zugleich auch eine der am wenigsten verstande-
nen Versicherungsmarken weltweit. Um letzterem 
entgegenzuwirken, führte Benno Reischel, Head of 
Northern Europe bei Lloyd’s, die Studierenden in 
die Themati k ein. Von den weit zurückreichenden 
Anfängen in Edward Lloyd‘s Kaff eehaus, über die 

Funkti onsweise dieses einzigarti gen Marktes bis 
hin zur heuti gen Kapitalstruktur, der implemen-
ti erten Sicherungskett e und den aktuellen Portf o-
liokennzahlen, wurde die Studierenden ein sehr 
guten Überblick über das gesamte Geschäft sfeld 
vermitt elt.

Verbesserungspotenzial wurde bei der Vorstellung 
der Prämieneinkommen in den verschiedenen 

Ländern sichtbar. Während die Mehrheit des 
Geschäft es in Nordamerika und Europa generiert 
wird, entf ällt nur ein marginaler Anteil des Prämi-
enaufk ommens auf Entwicklungsmärkte. Doch das 
soll sich ändern, denn nach einer Studie von Price-
waterhouseCoopers verschiebt sich die weltweite 
ökonomische Situati on bis zum Jahr 2050 völlig. 
China steigt zur größten Volkswirtschaft  auf, gefolgt 
von Indien, den USA, Brasilien, Japan und Russland.

Trotz fortwährender Kommerzialisierung und 
Industrialisierung, weisen diese Nati onen heute 
noch größtenteils eine sehr geringe Versicherungs-
dichte auf. Ein anspruchsvolles Risikomanagement 
aufzubauen, darin liegt eine absolute Notwendig-
keit für jede erfolgreiche Volkswirtschaft , ist sich 
Nelson sicher. Durch die Kombinati on von lokalem 
Marktwissen und der langjährigen Experti se von 
Lloyd’s, können so Produkte entwickelt werden, 
die speziell auf die Bedürfnisse der ausgemachten 
Regionen zugeschnitt en sind. Genauso relevant zu 
sein für die neuen Märkte, wie es Lloyd’s heute für 
diejenigen ist, in denen bereits Geschäft  betrieben 
wird, dass ist eine der wichti gsten Punkte in der 
vorgestellten Langzeitstrategie mit dem Namen 
„Vision 2025“.

Globalisierung ist jedoch nicht die einzige Heraus-
forderung der Versicherer entgegenblicken. Die 
technische Revoluti on und dabei insbesondere 
die digitalen Vormärsche von welchen wir in den 
letzten zwei Dekaden Zeugen wurden, haben die 
Risikolandschaft  drasti sch verändert.

Underwriter müssen immer wiederneue Wege 
fi nden neuarti ge Risiken, wie zum Beispiel Cyber-
angriff e oder auch der globale Ausfall von Liefer-
kett en, abzusichern. Sollte dieser Prozess stoppen, 

Chairman of Lloyd’s zu Gast beim IVW

Chairman of Lloyd’s zu 
Gast beim IVW

John Nelson, Chairman von Lloyd‘s of London
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läuft  die Branche Gefahr an Relevanz für Industrie 
und Handel einzubüßen. Da der Lloyd’s Markt 
schon immer auch als Zentrum für Innovati on galt, 
ist dies natürlich auch von elementarer Bedeutung 
für die eigene Reputati on.

Das ungeheure Potenzial, welches die Versiche-
rungswirtschaft  in sich trägt, erkannte Nelson 
schnell, auch wenn er erst zu einem späten Zeit-
punkt seiner Karriere zur Branche fand. Angespornt 
durch seinen leidenschaft lichen Vortrag wurden 
anschließend viele Fragen durch die Studierenden 
gestellt. Auch kriti sche wie etwa zu Schätzfehlern 
bei der Flutmodellierung in Thailand und zur mög-
lichen Wiederholung von früheren Krisen, die auch 
zur Geschichte von Lloyd’s gehören, beantwortete 
der Chairman gerne. Bei Versicherung gehe es 
auch um Lernen aus Erfahrung und Lloyd’s tue sein 
Bestes um solche Fehler zukünft ig zu vermeiden.

Zum Ausklang des Nachmitt ages konnten einige 
Studierende noch die Gelegenheit zum Austausch 
mit den anwesenden Vertretern von Lloyd’s, John 
Nelson, Benno Reischel und Jan Blumenthal, in 
ungezwungener Atmosphäre beim Lunch nutzen. 
Hierbei hat sich der anfänglich positi ve Eindruck 
der Repräsentanten bei den Studierenden noch 
verstärkt.

An dieser Stelle möchten sich die Teilnehmer der 
Veranstaltung bei den Vortragenden, insbesondere 
bei John Nelson, ganz herzlich für diesen zuti efst 
informati ven Tag bedanken. Auch Professor Stefan 
Materne und den wissenschaft lichen Mitarbeitern 
der Forschungsstelle Rückversicherung gilt unser 
aller Dank für die gelungene Organisati on dieser 
einmaligen Begegnung.

Anne-Katherin Schirlitz (3. Master Semester)

Chairman of Lloyd’s zu Gast beim IVW



11 Begrüßung der Erstsemester

„Am 1. Oktober 2012 starteten 207 Bachelor – 
davon 80 im Kölner Modell – und 28 Master ihr 
Studium am IVW Köln.

Wie immer wurden unsere „Ersti s“ auf be-
kanntermaßen amüsante Art von Professor Dr. 
Hans-Peter Mehring begrüßt und erhielten eine 
allgemeine Einführung zu Themen wie Studien-
verlauf, Stundenplan, Wahlfächern etc.
Es folgten einige Referenten, die Informati onen 
bezüglich der Bibliothek, Hochschulgemeinde, 
Asta etc. vermitt elten.

Auch eine Begrüßung durch die VVB durft e na-
türlich nicht fehlen. Dieter Bick persönlich gab 
den Studierenden einen Überblick über die VVB 
und die Vorzüge einer Mitgliedschaft .
Eine Führung durch die Irrungen und Wirrungen 
des Gebäudes des IVW rundete schließlich den 
offi  ziellen Teil des Programms ab.

Im Anschluss fand wie immer ein gemütliches 
Beisammensein in Raum 284 statt . Dies war 
eine sehr gute Möglichkeit für die Studierenden, 
sich gegenseiti g kennenzulernen und vielleicht 
sogar den Grundstein für erste Freundschaft en 
zu legen. Außerdem standen die Mitglieder der 
Fachschaft  natürlich für Fragen der Studieren-
den mit Rat und Tat zur Seite.

Unser großzügiger Sponsor für Kölsch und Bre-
zeln war wie immer die VVB. Diese war auch in 
diesem Jahr mit einem Stand vertreten, so dass 
sich die neuen Kommilitonen gleich im persönli-
chen Gespräch ein Bild von der Absolventenver-
einigung und den Vorteilen einer Mitgliedschaft  
schon während der akti ven Studienzeit machen 
konnten.

Einen unterhaltsamen Ausklang fand der Abend 
in der Stammkneipe Terrarium in der Südstadt.“

Julia Schwiede

Begrüßung der 
Erstsemester

Die neuen Master-Studierenden 2012

Erstsemester Bachelor 2012

Einführungsveranstaltung Bachelor
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Einsti egsgehälter
Die Personalberatung Alma mater lud 
2011/2012 deutschlandweit Personalansprech-
partner zur Teilnahme an einer Erhebung der 
Verdienstmöglichkeiten von Hochschulabsolven-
ten ein. Insgesamt kamen über 6.300 Gehalts-
angaben zusammen. Folgende durchschnitt li-
che Einsti egsgehälter wurden demnach 2012 
gezahlt:

   Bachelor     Master    Diplom
   39.700 €     41.600 €    41.200 €

Die Ergebnisse der Gehaltsstudie stehen unter 
www.alma-mater.de kostenlos zum Download 
zur Verfügung.

17. Kölner Versicherungssymposium – Innovati on 
in der Versicherungswirtschaft 
Am 9. November 2012 fand das mitt lerweile 17. 
Versicherungssymposium der Fachhochschule 
Köln statt . Das diesjährige Thema lautete „Vom 
Getriebenen zum Treiber? Innovati on in der 
Versicherungswirtschaft “. In der mit mehr als 
450 Teilnehmern bis in den späten Freitagnach-
mitt ag gut gefüllten Aula wurde gespannt den 
Beiträgen der Innovati onsexperten aus Wissen-
schaft  und Praxis gefolgt.

Nach der Begrüßung durch Professor Horst 
Müller-Peters und Professorin Dr. Michaele 
Völler (Forschungsstelle Versicherungsmarkt am 
IVW Köln) stellten sich diese die Frage: „Chan-
ce Innovati on – wieviel Wandel braucht der 
Markt?“ Nach einem Blick auf die betriebswirt-
schaft lichen Risiken und Chancen von Innovati o-
nen in Produkt, Service und Geschäft smodellen 
warfen sie einen kriti schen Blick auf die Innova-
ti onskultur der Branche, um zugleich aber auch 
auf zahlreiche Positi vbeispiele hinzuweisen.

Die Rolle des Advocatus Diaboli übernahmen 
Professorin Dr. Maria Heep-Alti ner von der 
Forschungsstelle FaRis und Professor Dr. Peter 
Schimikowski, Forschungsstelle Versicherungs-
recht (beide IVW Köln), in ihrem Beitrag „Recht 
und Aktuariat: Bremser oder Impulsgeber für 
den Versicherungsmarkt?“. Aus der Brille der 

Aktuarin, die für die „Stati k“ der Produkte 
geradezustehen hat, und aus der Perspekti ve 
des griesgrämigen „rheinischen Versicherungs-
juristen“ zeigten sie den engen versicherungs-
technischen Rahmen für Innovati onen auf und 
wiesen darauf hin, dass manche aktuell im 
Markt befi ndliche Innovati on diesen Rahmen 
bereits überschritt en habe – insbesondere was 
den rechtlichen Rahmen betriff t.

Professorin Dr. Michaele 
Völler, IVW Köln 

Professor Horst Müller-
Peters, IVW Köln

Fotos: Gerhard Richter
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Klaus-Jürgen Heitmann, Mitglied der Vorstände 
der Huk-Coburg, zeigte an seinem Thema „Stra-
tegische Innovati on: Die Kfz-Versicherung im 
Wandel“ wie die Versicherungswirtschaft  vom 
Getriebenen selbst zum Treiber werden kann, 
indem sie nicht nur auf Maßnahmen anderer 
Anbieter reagiert, sondern ein bestehendes 
Geschäft smodell nach und nach revoluti oniert. 
Ein gutes Beispiel wohl für die „schöpferische 
Zerstörung“ im Sinne des Ökonomen und Politi -
kers Joseph Schumpeter, der mit seiner Theorie 
zur wirtschaft lichen Entwicklung als Pionier der 
Innovati onsforschung gilt.

Ein Blick über den Tellerrand der Branche 
erlaubte Jens Bode, Internati onal Foresight 
Manager bei Henkel. Sein lebendiger Vortrag 
„Achtung Innovati on! Barrieren überwinden, 
Inspirati on zulassen“ zeigte, wie Unternehmen 
systemati sch und unter intensivem Einbezug der 
Kunden Innovati on entwickeln und so ihr Pro-
duktportf olio konti nuierlich erneuern können. 
Ein Vorbild auch für die Assekuranz?

Darauf aufb auend zeigte Dr. Astrid Stange, Se-
nior Partner und Managing Director, The Boston 
Consulti ng Group, eine empirische Bestandsauf-
nahme zum Thema „Versicherung und Innova-
ti on“. Welche Formen von Innovati onen gibt es 
(Revoluti on versus Evoluti on). Wie innovati v ist 
die Branche (mäßig), wie wird man innovati v 

(durch systemati sches Innovati onsmanagement) 
und lohnt sich Innovati on (ja, innovati ve Unter-
nehmen sind langfristi g deutlich rentabler)? Der 
Vortrag endete mit einer ernüchternden These: 
Innovati onen entstünden letztlich stets aus 
einer Getriebenen-Situati on heraus.

Besonders anregend war die Podiumsdiskus-
sion mit den Referenten unter der bekannt 
lebendigen Moderati on von Herbert Fromme, 
Versicherungskorrespondent der Financial 

Times Deutschland. Mit der Frage, ob denn die 
klassische Kapitallebensversicherung beste-
hender Anbieter überhaupt noch Zukunft spo-
tenti al habe, lockte er die Diskutanten aus der 
Reserve, bevor eine weitere lebhaft e Diskussion 
um die Notwendigkeit von Erneuerung in der 
Branche entbrannte. (Dass der Niedergang des 
gedruckten Qualitätsjournalismus noch schnel-

links oben: Klaus-Jürgen Heit-
mann, Huk-Coburg, vor dem 
Auditorium des Versicherungs-
symposiums 

rechts oben: Dr. Astrid Stange, 
Boston Consulti ng Group

links unten: Podiumsdiskussion 
mit Herbert Fromme, Financial 
Times Deutschland

rechts unten: Jens Bode, Henkel

Fotos: Gerhard Richter
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ler Dynamik aufnehmen könnte als der Nie-
dergang der Kapitallebensversicherung, war zu 
dem Zeitpunkt wohl noch nicht in der Klarheit 
abzusehen. Wir hoff en aber sehr und sind auch 
davon überzeugt, dass uns Herr Fromme nicht 
als kriti scher Beobachter der Branche verloren-
geht.)

Ein Best-Practi ce-Beispiel zu Produkti nnovati -
onen innerhalb der Branche zeigte Jens Lison, 
Vorstand Privatkunden der Allianz Versicherung, 
am Beispiel neuer modularer Produktkonzepte, 
die sich konzepti onell am Mass-Customizati on-
Prinzip aus der Automobilindustrie anlehnen 
und bei denen die Produktkomponenten direkt 
aus dem Kundenbedürfnis abgeleitet sind.

Best Practi ce im multi medialen Kundenkontakt 
demonstrierte Marti n Schmidt-Schön, Bereichs-
leiter bei CosmosDirekt, zu dem Thema „Vom 
IdeenCosmos zu meinCosmosDirekt“, wobei 
innovati ve Produktf ormen mit innovati ven 
Kontaktkanälen – zum Beispiel über Smartpho-
nes und Tablet Computer – verbunden werden. 
Neben vielen anderen Funkti onen gibt es dabei 
einen tagesaktuellen Kontoabruf zu Vorsorge-
verträgen, wie man ihn bisher wohl nur aus dem 
Onlinebanking kennt.

Innovati on zurück zum Ursprung des Versiche-
rungsgedankens zeigte Dr. Sebasti an Herfurth, 
Geschäft sführer der Alecto (Friendsurance). 

Als eine Art Wiedergeburt der Versicherung 
auf Gegenseiti gkeit im sozialen Web 2.0 kann 
Friendsurance nicht nur durch eine besonders 
hohe Innovati onskraft  punkten, sondern erzielt 
nach bisheriger Erfahrung erhebliche Einspa-
rungen sowohl auf der Vertriebs-, der Betriebs- 
als auch auf der Schadenseite, und das bei 
gleichbleibender oder sogar noch steigender 
Kundenbindung. Ein Modell für die Versiche-
rung 2.0?

Abschließend präsenti erte Dr. Oliver Gaedeke, 
Geschäft sführer Service Rati ng, die diesjäh-
rigen Preisträger des Wett bewerbs „Service-
Innovati onspreis Finanzdienstleistung 2012“, 
für den unser Insti tut die Schirmherrschaft  

übernommen hatt e. Im Urteil der sechsköp-
fi gen Jury, unter ihnen auch Professorin Dr. 
Michaele Völler, Professor Horst Müller-Peters 
und der VVB-Vorsitzende Dieter Bick, konnten 
sich durchsetzen:

1. die Deutsche Vermögensberatung AG durch 
ihre Kundenberatung und -betreuung ohne 
Medienbrüche mit dem iPad in der Kategorie 
„Informieren und Beraten“

2. die Cosmos Direkt Versicherung mit Flexible 

17. Kölner Versicherungssymposium – Innovati on in der Versicherungswirtschaft 

oben links: Jens Lison, Allianz

oben rechts: Dr. Oliver Gaedeke, 
Service Rati ng 

unten links: Marti n Schmidt-
Schön, CosmosDirekt

unten rechts: Dr. Sebasti an 
Herfurth, Alecto und 
Friendsurance

Fotos: Gerhard Richter
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Vorsorge Invest (Mischung eines Spar-, Bank- 
und Altersvorsorgeproduktes für eine sehr 
fl exible Nutzung) in der Kategorie „Flexibilität 
und Konfi gurati on“ 

3. die Hanse Merkur Krankenversicherung mit 
der RechnungsApp – welche die Abrechnung 
von Arztrechnungen per Smartphone-Scan für 
Kunden und Versicherer deutlich vereinfachen 
kann, in der Kategorie „Betreuen und Helfen“

Weitere Auszeichnungen gingen an HDI, die 
Hannoversche und BNP Paribas Cardif, sowie als 
„Sonderpreis Dialog“ an den Kundenbericht der 
Ergo-Gruppe.

Anschließend wurden die Themen bei Kölsch 
und Brezeln lebhaft  weiter diskuti ert.

Wir danken allen Teilnehmern, Referenten und 
Mitorganisatoren für ihren Einsatz zu dieser 
gelungenen Veranstaltung. Die Kongressbeiträ-
ge werden Anfang 2013 als Onlinepublikati on in 
unserer Schrift enreihe erscheinen.

Bachelor
Am Samstag, dem 24. November 2012, war es 
so weit: Die Absolventi nnen und Absolventen 
des Bachelor Studiums, ihre Familien, Freunde 
und Professoren trafen sich in feierlichem Rah-
men, um gemeinsam den erfolgreichen Studien-
abschluss zu feiern. Insgesamt 131 Absolventi n-
nen und Absolventen schlossen in diesem Jahr 
ihr Studium ab.

Nach einer herzlichen Begrüßung durch den 
Insti tutsleiter Professor Dr. Rolf Arnold hielt 
Dr. Astrid Stange, Senior Partner und Managing 
Director der Boston Consulti ng Group, einen 
Festvortrag. Daraus gingen deutlich die her-
vorragenden Perspekti ven hervor, die sich den 
Absolventen des Versicherungswesens bieten.
Die Spannung in der gut gefüllten Aula der 
Fachhochschule sti eg, als drei – ausgesprochen 
verdiente – Preise verliehen wurden:

  Dieter Bick, Vorsitzender des Vorstands der 
Vereinigung der Versicherungs-Betriebswirte, 
verlieh Judith Klauner den Preis im Wert von 
2.000 Euro für den besten Abschluss des Jahres 
2012. Frau Klauner beeindruckte sehr mit ihrer 
einmaligen Gesamtnote von 1,1. Mit einer 
gekonnten Rede bedankte sie sich für die Aus-
zeichnung.

  Dr. Marco Sebasti an Arteaga, Mitglied des 
Vorstands der Zurich Gruppe Deutschland, über-
reichte den Preis für die beste Abschlussarbeit 
an Giuseppina Scuzzarello, die eine glatt e Eins 
für ihre Abschlussarbeit erreichte und außer-
dem mit ihrer hervorragenden Gesamtnote von 
1,3 überzeugte. Sie bedankte sich für den Preis 
im Wert von 1.000 Euro.

Bachelor- und Master-Abschlussfeiern

Giuseppina Scuzzarello und Dr. Marco Arteaga

Fotos: Gerhard Richter

Judith Klauner und Dieter Bick
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  Professor Dr. Arnold verlieh im Auft rag der 
Heinrich und Christa Frommknecht Sti ft ung 
den Preis in Höhe von 1.500 Euro für den besten 
Abschluss in dem Bereich Krankenversicherung 
an Janina Mroß. Frau Mroß erreichte in dem 
Studienschwerpunkt Krankenversicherung 
eine Durchschnitt snote 1,1 und in der Gesamt-
note 1,5.

Professor Dr. Arnold bedankte sich bei allen 
ehemaligen Mitgliedern der Fachschaft  für ihr 
großes Engagement. Sodann wurden alle Absol-
venten von ihren jeweils betreuenden Profes-
soren einzeln aufgerufen und beglückwünscht.

Das Jazz-Duo Georg Wissel und Tibor Szucs 
untermalte die Feier musikalisch. Anschließend 
bot sich bei einem Sektempfang und Imbiss 
Gelegenheit zu persönlichem Austausch im Foy-
er der Fachhochschule in der Claudiusstraße.

Schließlich brachen die meisten der Gäste zu 
einem von der Fachschaft  organisierten rau-
schenden Ball mit Buff et und Live Band in der 
Kölner Wolkenburg auf.

Das Publikum folgt der Festrede von Dr. Astrid 
Stange; Sektempfang in der Claudiusstraße

Janina Mroß und Professor Dr. Rolf Arnold

Absolventi nnen und 
Absolventen 2012

Fotos: Gerhard Richter
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Master
Am 10. November 2012 wurden die Absolventi nnen und 
Absolventen des vierten Jahrgangs des Master Studiums 
in feierlichem Rahmen verabschiedet. Dieser Jahrgang 
absolvierte als erster den veränderten Studiengang mit 
dem Abschluss Master of Sciences. Insgesamt wurden 14 
Master verabschiedet. Darunter auch der Preisträge des 
VVB-Förderpreises für den besten Studienabschluss des 
Jahrgangs Marcel Nunne. Herr Nunne kam als externer 
Bachelor-Absolvent von der DHBW (Dualen Hochschule 
Baden-Württ emberg) im Jahr 2010 zur Aufnahme des 
Master-Studiums an das IVW. Wir gratulieren ihm und 
allen anderen Absolventen an dieser Stelle und wünschen 
allen weiterhin viel Erfolg. Wir freuen uns, sie alle im Früh-
jahr 2013 bei dem Master-Stammti sch wiederzusehen.

unten links: Professoren gratulieren den Master-Absolventen
unten rechts: Bester Master-Absolvent 2012 Marcel Nunne
oben rechts: Master-Absolventen 2012

Fotos: Maaike Heuwold
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Abendessen. Neben diversen ungarischen Spe-
zialitäten und dem ein oder anderen Bierchen 
ließen wir den Abend bei anregenden Gesprächen 
ausklingen.

Am Folgetag stand nun der Besuch bei der Gene-
rali in Budapest an. Zu Beginn der Veranstaltung 
wurden wir von dem Vorstandsvorsitzenden Dr. 
Mátyás Pálvölgyi und den Vorstandsmitgliedern 

Zoltán Paál und Mihály Erdős sowohl über die 
Generali Ungarn als auch über den ungarischen 
Versicherungsmarkt informiert. Im Anschluss 
referierte Professorin Dr. Völler über das Themen-
gebiet „Web 2.0 in der Versicherungsbranche“, 
welches auf großes Interesse bei der ungarischen 
Zuhörerschaft  sti eß. Auch die Studierenden 
Christi na Hübner und Hendrik Meyer trugen zu 
einem interessanten und informati ven Vormitt ag 

bei. Sie referierten über die Themen „Reputati -
onsmanagement“ und „Eingriff e des Staates in 
die private Vorsorge“. Den Abschluss bildete ein 
gemeinsames Mitt agessen im Vorstandszimmer, 
bei dem wir einen einmaligen Blick über die Stadt 
genießen konnten.

Da die meisten Studierenden erst am Abend des 
nächsten Tages die Heimreise antraten, blieb 
noch genügend Zeit, das Nachtleben der ungari-
schen Hauptstadt kennenzulernen und auch die 
in der Versicherungsbranche einschlägig bekannte 
Gellert-Therme zu besuchen.

An dieser Stelle möchten wir uns im Namen aller 
Studierenden ganz herzlich bei den Verantwortli-
chen der Generali Budapest und den Organisato-
ren der Fachhochschule für einen tollen Aufent-
halt bedanken.“

Lars Helmig

  München
Am 22. Oktober 2012 besuchte Professor Dr. Karl 
Maier mit den Studierenden des Fachs HUKR die 
Allianz-Versicherung in München. Die Veranstal-
tung wurde dankenswerterweise organisiert von 
dem Leitenden Justi ziar der Allianz-Versicherung 
Dr. Marin Stadler. Folgende ausgesprochen infor-

  Buda oder Pest – Hauptsache Ungarn 
„Nach den Auslandsaufenthalten in den Semes-
terferien stand für viele Studierende aus dem 
dritt en Master-Semester am letzten Oktoberwo-
chenende 2012 eine erneute Reise an. Diesmal 
lag das Reiseziel innerhalb Europas: Ein mitt ler-
weile schon traditi oneller Besuch bei der Generali 
Budapest war geplant.

Die meisten Studierenden und auch die Profes-
soren Dr. Karl Maier und Dr. Michaele Völler 
nutzten die Chance auf Sightseeing in Budapest 
und reisten bereits am Wochenende vor dem 
montägigen Besuch an.

Der erste gemeinsame Programmpunkt war am 
Sonntag um 14 Uhr für eine gemeinsame Stadt-
führung durch Budapest vorgesehen. Pünktlich 
versammelte sich die Reisegruppe an einer zen-
tral gelegenen Straßenbahnstati on, um mit dem 
Rundgang zu beginnen. Die Fremdenführerin gab 
uns innerhalb von drei Stunden einen eindrucks-
vollen Einblick in die Geschichte Budapests und 
machte uns mit den wichti gsten Sehenswürdigkei-
ten wie dem Stephansdom und der Kett enbrücke 
vertraut. Endpunkt war die Fischerbastei. Hungrig 
machten wir uns auf den Weg zum gemeinsamen 

Exkursionen Studierender

Zu Besuch in Budapest
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  Limerick
Das Semester war Ende Oktober schon voll im 
Gange. Gerade die richti ge Zeit, um die jährliche 
Exkursion der Master-Studierenden des dritt en 
Semesters im Rahmen des Hauptseminars zur 
Partner-Hochschule nach Limerick zu unter-
nehmen. 14 Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 
begleitet von Professor Dr. Oskar Goecke und 
Maaike Heuwold, waren vom 29. Oktober bis 
2. November 2012 am Campus der University 
Limerick, genauer an der Kemmy Business School 
(KBS), zu Gast.

Die Gastgeber boten ein umfangreiches Pro-
gramm. Dr. Marti n Mullins, Leiter des Depart-
ment of Accounti ng & Finance, referierte zu dem 
Thema Risk Management, Lijana Baublyte zu Po-
liti cal Risk. Sarah Goddard, DIMA Dublin Interna-
ti onal Insurance & Management Associati on, hielt 
einen Vortrag zu der Einführung von Solvency II in 
Irland. Und unsere Studierenden trugen ebenfalls 
Präsentati onen vor.

Neben dem Besuch des Trading-Room, bei dem 
alle Bloomberg-Daten in Echtzeit zu sehen waren, 
stellten der Ausfl ug zu den Cliff s of Moher und 
der anschließende Besuch der Cave Dollin High-
lights dar.

Unsere Master präsenti erten sich und ihre Men-
toring-Ausarbeitungen – trotz Halloween und des 
vorabendlichen Beisammenseins in einem Pub – 
den irischen Studierenden in bester Weise.

Der Austausch mit der KBS ist für das IVW Köln 
eine wichti ge Komponente bei der Internati onali-

mati ve Vorträge wurden nach einer Begrüßung 
durch Maximilian Schumacher, Personalentwick-
lung, gehalten:

• Das Allianz und AllSecur Internetgeschäft  – 
 Robert Krey, D-eCD, Leiter Shared Service/
 Operati ons
• Haft ungs- und versicherungsrechtliche Fragen 
 zur Elektromobilität – Dr. Marti n Stadler
• Allianz Global Automoti ve – Karsten Crede, CEO 
 Global Automoti ve

Am Ende der Veranstaltung fand eine Diskussions-
runde statt , in der die Studierenden aktuelle Ent-
wicklungen in der Kfz-Versicherung (zum Beispiel 
Telemati k, E-Call, Werkstatt steuerung) mit den 
Vertretern der Allianz-Versicherung diskuti eren 
konnten.

Exkursionen Studierender

links: Professor Dr. Maier mit Studierenden 
zu Besuch bei der Allianz in München

oben: Master-Studieren-
de in Limerick

unten: Professor Dr. 
Goecke an der simulier-
ten Börse der Universität 
Limerick
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consurance als Unternehmen, die Täti gkeit als Be-
rater im Allgemeinen und über aktuelle Projekte 
im Besonderen zu beantworten. Die Köstlichkei-
ten vom Buff et und das traditi onelle Münchener 
Bier kamen dennoch nicht zu kurz. Der off ene 
Austausch mit den Gastgebern und die lockere At-
mosphäre machten den Abend für uns spannend, 
informati v und kurzweilig.

Am Donnerstag um 9:30 Uhr trafen sich alle 
Teilnehmer vor dem altehrwürdigen Munich Re 
Hauptgebäude. Im Vorraum des großen Sitzungs-
saales erwartete uns bereits Andrea Mayer aus 
der Abteilung HR. Nach der herzlichen Begrüßung 
präsenti erte sie uns zur Einführung kurz das Kern-
geschäft  des Unternehmens, die traditi onsreiche 
Geschichte von Munich Re und ihre internati onale 
Aufstellung.

Nach diesem Einsti eg gab uns Harald Etzdorf, Se-
nior Underwriter im Bereich Casualty facultati ve 
für Nord- und Osteuropa, einen näheren Einblick 
in das Kerngeschäft  von Munich Re – „Under-
writi ng pur“. Die sehr unterschiedlichen Rah-
menbedingungen in Staaten wie Schweden oder 
Bulgarien stellen eine große Herausforderung dar, 
die die Arbeit in Bereichen wie Produkt-, Berufs- 
oder Veranstalterhaft pfl icht komplex aber auch 
abwechslungsreich machen. 

Im Anschluss an diesen fachorienti erten Ein-
blick hielt Dr. Jörg Schneider, CFO von Munich 
Re, einen Vortrag zum Thema „Unternehmeri-
sches Handeln braucht Freiheit“. Hier brachte er 
uns seine Vorstellung von unternehmerischem 
Denken und Handeln näher und vermitt elte uns 
einen Eindruck von den für ihn wichti gen Kriterien 
unternehmerischer Entscheidungen bei Munich 
Re. Ferner hatt en wir die Möglichkeit, vorherige 
Entscheidungen zu hinterfragen und neue Ideen 
zu diskuti eren. In diesem Sinne möchten wir Dr. 
Schneider noch einmal für diesen höchst inter-
essanten und informati ven Dialog danken – nun 
haben auch wir eine Vorstellung von den Aufga-
ben und der enormen Verantwortung, der ein 
CFO gerecht werden muss.

Nach dem Vormitt agsprogramm gab es ein lecke-
res Mitt agessen, bei dem die Themen aus den 
Vorträgen für viel Diskussionsstoff  sorgten. In den 
Nachmitt ag starteten wir mit Frau Krämer und 
Frau Kaufmann, Kunsthistorikerinnen bei Mu-
nich Re, die uns durch die Häuser und Gänge des 
Unternehmens führten. Hier erhielten wir einen 
Einblick in die beeindruckende Kunstsammlung 
von Munich Re.

sierung des Studienprogramms. Die Kemmy Busi-
ness School hat 2011 den Master-Studiengang 
„Risk Management & Insurance“ eingerichtet, der 
viele Anknüpfungspunkte zu unserem Master-
Programm bietet. Ein Nebeneff ekt der Kooperati -
on: Unsere Studierenden haben die Gelegenheit, 
ihre Mentoring-Arbeiten in englischer Sprache vor 
einem kriti schen Publikum zu präsenti eren – eine 
gute Übung! Im April 2013 freuen wir uns auf 
Besuch der irischen Master-Studierenden in Köln.

  „Not if, but how“ – Exkursion nach München 
zu consurance and Munich Re
„Am Mitt woch, den 10. Oktober 2012, reiste der 
Kurs Rückversicherung (Bachelor- und Master-
Studierende) von Professor Stefan Materne auf 
unterschiedlichen Wegen nach München. Mit viel 
guter Laune und feinstem Business-Zwirn im Ge-
päck hatt en sich alle Teilnehmer bis zum frühen 
Abend im Hotel eingefunden.

Von dort aus ging es zum ersten Punkt auf der 
Reise-Agenda, denn die consurance hatt e zum 
zünft igen Abendessen in den Hofb räukeller ein-
geladen. Bernd Zimmermann und seine Kollegen, 
darunter einige Absolventen des IVW, stellten die 
consurance in knappen Worten vor. Für den Rest 
des Abends hatt en die Herren viel damit zu tun, 
den neugierigen Studierenden Fragen über die 
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Der Tag wurde abgerundet durch einen Vortrag 
von Andreas Gebler, Assistent Underwriter, 
der uns den Kerngedanken hinter der Idee von 
innovati ven Versicherungslösungen für Indust-
rieunternehmen sowie die Aufgaben und Risiken 
des Unternehmenszweiges „Special Enterprise 
Risk“ erläuterte. Im Anschluss an die sehr herzli-
che Verabschiedung von Andrea Mayer machten 
die Studierenden sich auf den Weg zum Hotel, 
um dann auf unterschiedlichsten Wegen wieder 
zurück in die Heimat zu gelangen.

Abschließend möchten wir uns im Namen aller 
Studierenden bei den Gastgebern Munich Re und 
consurance, sowie Professor Materne bedanken, 
die uns diese interessante und lehrreiche Exkursi-
on ermöglicht haben.“

Sarah-Louis Richter und Lisa Fremer (Bachelor-
Studenti nnen im 5. Semester)

  Professor Dr. Dirk-Carsten Günther wird am 16. Januar 2013 mit 
Bachelor-Studierenden der Sachversicherung des 5. Semesters eine Ex-
kursion zu der von der Universität zu Köln betriebenen Erdbebenstati on 
in Bensberg durchführen. Professor Dr. Klaus-G. Hinzen wird nicht nur 
die Messinstrumente vorführen und erläutern, sondern insbesondere 
auch zu der für den Erst- und Rückversicherer wichti gen Erdbebenge-
fährdungsanalyse einen Vortrag halten.

Studierende des IVW bei Munich Re
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Gastvorträge und Gastseminare
Für das Master-Modul „Kundenbeziehungsmanagement von 
Versicherungsunternehmen“ im Wintersemester 2012/13 
hat Professorin Dr. Michaele Völler die folgenden Gastrefe-
renten gewinnen können:

Michael Kullmann
MSR Consulti ng Group

 
Dr. Michael Ziegler
Marathon Finanz AG

Michael Gutbier
IBM Deutschland

Nicola Füllgraf
IBM Deutschland

Anja Burghardt
SPSS/IBM

Dr. Thomas Zabel
LVM Versicherung

Carlo Bewersdorf
Asstel

René Golze
Allianz

Johannes Rath
Vertriebsorganisati on 
sijox, Signal Iduna

Stefan Gronbach
HUK-Coburg

Kundenzufriedenheit in der 
Versicherungswirtschaft  – 
was erwartet der Kunde?

Erfolgreiches CRM auf Basis 
eines Zielgruppenkonzepts 
am Beispiel der Marathon 
Finanz AG

Mobile Endgeräte – Und 
plötzlich ist der Kunde da

Vom Patchwork zum 
Perserteppich – Multi ka-
nalvertriebssysteme für 
Versicherer

Datamining im Versiche-
rungsumfeld mit IBM SPSS 
Modeler

Der Kundenwert im ana-
lyti schen CRM der LVM 
Versicherung

Kundenbeziehungsmanage-
ment in Social Media

Kundenbeziehungen in 
Zeiten von Social Media

sijox – Kundenkommunika-
ti on eine Generati on weiter

Kundenorienti erung bei 
einem VVaG
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  Am 13. Dezember 2012 hielt Thomas Barann, 
Personalleiter der Gothaer, zu dem Thema „Rules 
of work @ Gothaer“ einen Gastvortrag.

  Am 11. und 12. Juni 2012 fand erneut das von 
Munich Re gesponserte Seminar „Presentati on 
Skills in English“ statt . Unter der Leitung von Colin 
Brett  erhielten zehn Studierende des Insti tuts 
für Versicherungswesen die Möglichkeit, ihr 
Auft reten und ihre Wirkung bei Präsentati onen 
zu verbessern. Insbesondere durch Videoaufnah-
men konnte sich jeder aus einem anderen, neuen 
Blickwinkel beim Präsenti eren kriti sch selbst 
refl ekti eren. Darüber hinaus wurden theoreti sche 
Grundlagen zu dem Thema Präsenti eren vermit-
telt, welche im Anschluss akti v in verschiedenen 
Übungen erprobt werden konnten. Mit besonde-
rem didakti schen Geschick und Humor vermochte 
es Colin Brett , einen umfassenden, anspruchsvol-
len, aber dennoch unterhaltsamen Einblick in die 
Themati k zu vermitt eln.

Alle Teilnehmer bedanken sich ganz herzlich bei 
Colin Brett , dem Sponsor Munich Re sowie Pro-
fessor Stefan Materne für zwei spannende und 
aufschlussreiche Tage.

  Am 21. Dezember 2012 referierte Patric 
Fedlmeier, Mitglied des Vorstands der Provinzial 
Rheinland, zu dem Thema Change Management 
bei der Provinzial Rheinland.

  Am 14. Dezember 2012 referierte Hüseyin 
Kaya von der Assekurata Köln zu dem Thema „An-
leihezins, Garanti ezins und Überschussverzinsung 
im Sinkfl ug – Wie att rakti v ist die konventi onelle 
Lebensversicherung noch?“ an der Fachhochschu-
le Köln.

  Am 7. November 2012 gab es einen Vortrag 
von Marion Meinert, Deutsche Post, Vice Pre-
sident Marketi ng Intelligence, mit dem Thema 
„Mobile Marketi ng“.

  Am 28. November 2012 hielt Guido Schepers, 
Leiter Technische Versicherung Schaden der HDI 
Versicherungen, im Rahmen der Vorlesung Gefah-
renlehre von Professor Dr. Dirk-Carsten Günther, 
vor den Studierenden des 5. Semesters eine Gast-
vorlesung zur Technischen Versicherung.

  Professor Dr. Oskar Goecke referierte am 21. 
November 2012 in Bremen bei einer Veranstal-
tung zu dem Thema „Die Zukunft  der Zinsgaranti e 
in der Lebensversicherung“ des Fachreises Versi-
cherungsmathemati k des Deutschen Vereins für 
Versicherungswissenschaft  zu dem Thema „Die 
Lebensversicherung als kollekti ver Sparprozess“.

  Professor Dr. Oskar Goecke lud im Rahmen des 
qx-Clubs am 4 .Dezember 2012 zu einem Vortrag 
„Transparente Gestaltung der Lebensversiche-
rung als Sparprozess“ in die Fachhochschule Köln 
ein. Die Lebensversicherung ist nach wie vor das 
wichti gste Instrument der kapitalgedeckten Al-
tersvorsorge. Allerdings gibt es alternati ve „Spar-
produkte“ (Fondssparpläne/Banksparpläne), die 
teilweise von Seiten des Verbraucherschutzes als 
besser geeignet dargestellt werden. Die Lebens-
versicherung mit Überschussbeteiligung steht 
immer wieder in der Kriti k wegen der mangeln-
den Transparenz. Da nun aufgrund der aktuellen 
Rahmenbedingungen (Solvency 2, Niedrigzinspha-
se) ohnehin das Design der klassischen Lebens-
versicherung überdacht werden muss, wäre eine 
neue „Transparenz-Off ensive“ angebracht. Hierzu 
wurde eine rege Diskussion geführt.

Externe Vorträge von 
Professoren
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  Auf Einladung des Insti tuts für Versiche-
rungswissenschaft en der Universität Leipzig hat 
Professor Dr. Oskar Goecke am 12. Dezember 
2012 zu dem Thema „Der kollekti ve Sparpro-
zess als Alleinstellungsmerkmal der klassischen 
Lebensversicherung – Wirkungsweisen und deren 
Würdigung“ referiert.

  Professor Dr. Karl Maier, Alumni-Tagung der 
Schweizer Vereinigung diplomierter Versiche-
rungsfachleute ASDA, „E-call – Herausforderung 
für die Deutsche Versicherungswirtschaft “ am 20. 
Oktober 2012 in Rüschlikon.

  Professor Stefan Materne moderierte am 18. 
April 2012 das Kölner Kunstversicherungsgespräch 
im Rahmen der Art Cologne 2012 zu dem Thema 
„Seetransporte von Kunstgegenständen“.

  Professor Stefan Materne hielt am 5. Juli 2012 
bei dem Versicherungswissenschaft lichen Verein 
in Hamburg einen Vortrag zu dem Thema „Ge-
schäft smodelle der Rückversicherer im Wandel?“

  Professor Stefan Materne referierte bei der 
Jahrestagung der ARIAS Europe am 18. September 
2012 in Hamburg zu dem Thema „Geschäft smodel-
le der Rückversicherer im Wandel?“

  Professor Horst Müller-Peters präsenti erte 
am 1. Oktober 2012 auf einer Pressekonferenz im 
Kölner Hotel Wasserturm die Ergebnisse der Studie  
„Vergleichsportale und Verbraucherwünsche – was 
wollen die Kunden und was bekommen sie im 
Internet?“

  Professor Horst Müller-Peters stellt am 24. 
Januar 2013 die Ergebnisse einer Untersuchung 
mit dem Titel „E-Call im Automobilbereich: Akzep-
tanz und Akzeptanzgrenzen – insbesondere unter 
Berücksichti gung des Datenschutzes“ vor. Die Prä-
sentati on fi ndet im Rahmen des Goslar Diskurses 
anlässlich des Verkehrsgerichtstages im Weltkultur-
erbe Rammelsberg in Goslar statt . Die anschließen-
de Expertendiskussion moderiert Carola Ferstl, n-tv.

  Professor Horst Müller-Peters referiert am 
26. Februar 2013 auf der 10. BF21-Jahrestagung 
„Kfz-Versicherung im Fokus“ zu dem Thema „Ver-
gleichsportale – Chancen und Grenzen aus Sicht 
der Kunden und der Versicherer“ und moderiert 
die Podiumsdiskussion zu dem Thema „Monopol, 
Marge, Marke?! – Internet-Vergleichsportale: 
Unverzichtbare Umsatzbringer oder ... nur eine 
bodenlose Kostenfalle für die Versicherungsunter-
nehmen?!“

  Professor Horst Müller-Peters referiert am 11. 
April 2013 auf dem MCC-Kongress Kfz-Versiche-
rung 2013 zu dem Thema „E-Call – Akzeptanz und 
Akzeptanzgrenzen“.

  Professorin Dr. Michaele Völler, IHK Mag-
deburg, Vortrag „Orienti erung im Social Media 
Dschungel – Tipps für Versicherungsvermitt ler zu 
Facebook, Twitt er & Co.“ am 8. November 2012 in 
Magdeburg.

  Professorin Dr. Michaele Völler, Trendgesprä-
che 2012, Vortrag „Web 2.0, Facebook und Digital 
Nati ves – neue Anforderungen an das Geschäft s-
modell Versicherung“ am 12. Juni 2012 in Ham-
burg

  Professorin Dr. Michaele Völler, rhenag, Vor-
trag „Die Social Media Matrix für die Versorgungs-
branche“ am 31. Oktober 2012 in Köln.

  Professorin Dr. Michaele Völler, IBM-Veran-
staltung „Meet the lab“, Vortrag „Soziale Medien 
– Markt und Marktrelevanz“ am 23. Oktober 2012 
in Böblingen.

  Professorin Dr. Michaele Völler, Versiche-
rungstag 2012 der IHK Dresden, Geschäft sstelle 
Zitt au, Vortrag „Orienti erung im Social Media 
Dschungel – Tipps für Versicherungsvermitt ler zu 
Facebook, Twitt er & Co.“ am 17. Oktober 2012 
in Zitt au.



25 Externe Vorträge von Professoren  |  Abschlussarbeiten

  Professorin Dr. Michaele Völler, Mitglie-
derkonferenz der ICIS-User-Group, Keynote 
„Die Social Media Matrix – Orienti erung für die 
Versicherungsbranche“ am 11. Oktober 2012 in 
Kassel-Wilhelmshöhe.

  Professorin Dr. Michaele Völler, Generali-
Providencia, Vortrag „Insurance and young people 
– (how) do digital nati ves get a picture of insuran-
ces?” am 1. Oktober 2012 in Budapest.

  Professorin Dr. Michaele Völler, Versiche-
rungsmagazin Fachkonferenz „Vertriebsoff ensive 
Altersvorsorge 2012“, Vortrag „Digital Nati ves und 
Altersvorsorge – (wie) informieren sich junge Leu-
te über Versicherungsprodukte?“ am 27. Septem-
ber 2012 in Bonn.

  Professorin Dr. Michaele Völler, Tagung der 
Orga-Leiterinnen und Orga-Leiter der Gothaer 
Versicherung, Fachvortrag „Web 2.0 in der Ver-
sicherungswirtschaf“ am 26. September 2012 in 
Köln.

  Professorin Dr. Michaele Völler, Versiche-
rungsForum, „Aktuelle Fragen des Versicherungs-
vertriebs – Social Media, Vermitt lerrichtlinie, 
Handels- und Vermitt lerrecht“, Vortrag „Versiche-
rungsvermitt lung 2.0 – Ist Facebook der Schlüssel 
zum Erfolg?“ am 20. September 2012 in Frankfurt 
am Main.

Abschlussarbeiten
Bachelor
Atenhan, Jens

Bachelor
Berghs, Andrea

Master
Birkholz, Alexandra

Bachelor
Blömer, Rainer

Bachelor
Burek, Patrick

Bachelor
Dahmen, Jennifer

Bachelor
Dietrich, Franziska

Bachelor
Dschüdow, Ines

Der Ausschluss psychisch bedingter Unfallfol-
gen in der privaten Unfallversicherung

Solvency II Standardformel anhand von Unter-
nehmensbeispielen

Das Urteil zur Neuregelung der Anhängerhaf-
tung (IV ZR 279/08) und dessen Auswirkungen 
auf die deutschen Kfz-Versicherer

Der Preiskampf in der Kfz-Versicherung und die 
Auswirkungen auf die Rechnungslegung

Ansätze zur Gewinnung von Interessenten und 
Stärkung von Kundenbeziehungen über Face-
book, Google+ und Twitt er

Gleichbehandlung von Männern und Frauen in 
der betrieblichen Altersversorgung

Quanti tati ve Analyse zur Wirtschaft lichkeit von 
Biogasanlagen

Regelungskanon des § 8c KStG im internati ona-
len Vergleich – EU-Konformität und nati onale 
Verfassungsmäßigkeit
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Master
Gallinger, Natalie

Bachelor
Hawighorst, Torsten

Master
Hein, Joscha

Bachelor
Kelleter, Alexander

Bachelor
Kreuzberg, Philipp

Bachelor
Lietz, Vanessa Alexandra

Bachelor
Meckelholt, Daniela

Bachelor
Mroß, Janina

Master
Nunne, Marcel

Bachelor
Ohst, Christopher Kevin

Master
Pätzold, Tobias

Bachelor
Peitz, Matt hias Paul

Bachelor
Schenke, Anna Lisa

Bachelor
Schmidt, Maximilian

Master
Schober, Thomas

Bachelor
Schumacher, Carolin 
Veronika

Bekämpfung des Versicherungsbetrugs im 
europäischen Vergleich

Die Aus- und Einbaukostenklausel vor dem Hin-
tergrund der aktuellen Rechtsprechung

Die Gestaltung internati onaler Haft pfl ichtpro-
gramme unter Berücksichti gung des Financial 
Interest Cover

Die Kausalität des § 823 BGB

Ein IT-Sicherheitskonzept für Versicherungsun-
ternehmen unter besonderer Berücksichti gung 
organisatorischer Aspekte

Das Haft ungsdach als Antwort auf die ver-
schärft en Gesetzesänderungen in der Finanz-
anlagevermitt lung

Bilanzierung von Staatsanleihen

Strategien von PKV-Unternehmen im mögli-
chen Transformati onsprozess zur Bürgerversi-
cherung

Referentenentwurf des Pati entenrechtegeset-
zes – Mögliche Auswirkungen auf die Haft -
pfl ichtversicherung im Gesundheitswesen

Interkulturelle Diff erenzen bei internati ona-
len Projekten - regionale und überregionale 
Besonderheiten

Die Auswirkungen von Solvency II auf die Wert-
schöpfungskett e des Industrie- und Firmenge-
schäft s der AXA Deutschland

Quanti tati ve Studie zu einem indexbasierten, 
parti ellen internen Modell für das Marktrisiko 
„Private Equity“ im Rahmen von Solvency II

ECall und die Bedeutung für die deutsche Ver-
sicherungswirtschaft 

Diskriminierung wegen des Alters in der be-
trieblichen Altersversorgung

Das Lee-Carter Modell zur Modellierung und 
Fortschreitung von Sterbewahrscheinlichkeiten 
mit einer Anwendung auf die Sterbeverhältnis-
se von Deutschland

Neuere Entwicklung des Versicherungsschutzes 
für Kfz-Werkstätt en und -Dienstleister
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Bachelor
Scuzzarello, Giuseppina

Bachelor
Scuzzarello, Vanessa 
Irena

Master
Thurau, Stefan

Bachelor
Trantes, Christi na

Master 
Üink, Christopher

Master
Wegmann, Sabrina

Bachelor
Wilké, Lara

Bachelor
Wunder, Lilli

Building a Culture of Trust: Vertrauensindikato-
ren und -multi plikatoren in der Unternehmens-
realität (von AXA)

Entwicklung eines Verfahrens zur Prognose von 
Schadenkennzahlen für das Schadencontrolling 
eines Versicherungsunternehmens

Klassischer und kapitalmarktorienti erter Kre-
ditrisikotransfer – Eine vergleichende Betrach-
tung von Kreditversicherung und Credit Default 
Swaps

Exposure und Tarifi erung von Gebäuden in 
ökologischer Bauweise

Innovati onen in der industriellen Sachversiche-
rung

Mikroversicherung als Chance und Herausfor-
derung für private Versicherungsanbieter

Entwicklung der Terrorversicherung seit dem 
11. September 2001

Konzepti on einer Berufsunfähigkeit-App für 
Vermitt ler

... und andere mehr

Veröff entlichungen 
von Professoren und 
Studierenden

  Professor Dr. Oskar Goecke, Sparprozesse mit 
kollekti vem Risikoausgleich –Simulati onsrechnun-
gen, Schrift enreihe Forschung am IVW Köln, 2012 
Nr. 5*

  Professor Dr. Dirk-Carsten Günther, Dr. Stefan 
Spielmann, Das Urteil des BGH vom 12.10.2011 
(IV ZR 199/10) VersR 2011, 1550 – Auswirkungen 
und Lösungsansätze, VersR 2012, Heft  13, S. 549 ff  

  Professor Dr. Dirk-Carsten Günther, Der Regreß 
des Sachversicherers, Band 30 der Schrift enreihe 
Versicherungsforum, Verlag Versicherungswirt-
schaft , 4. Aufl age 2011

  Professor Dr. Dirk-Carsten Günther, Florian 
Borbe, Kostenersatz der Feuerwehr am Beispiel 
der Sachversicherung, VersR 2012, S. 1197-1205 

  Professorin Dr. Maria Heep-Alti ner, Natalie 
Gallinger, Sabine Pommer, Lihong Wang, Sabrina 
Wegmnann (Hrsg.), Der Embedded Value in der 
Schadenversicherung, Schrift enreihe Versiche-
rungs- und Finanzmathemati k, Band 39, Verlag 
Versicherungswirtschaft , Karlsruhe, 2012
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  Insti tut für Versicherungswesen, Privat ver-
sus Staat – Schussfahrt zur Zwangsversicherung? 
Tagungsband zum 16. Kölner Versicherungssympo-
sium am 16. Oktober 2011, Schrift enreihe For-
schung am IVW Köln, 2012 Nr. 4*

  Professor Dr. Ralf Knobloch, Bewertung von 
risikobehaft eten Zahlungsströmen mithilfe von 
Markov-Kett en bei unterjährlicher Zahlweise, 
Schrift enreihe Forschung am IVW Köln, 2012 
Nr. 6*

  Kai-Olaf Knocks, Thomas Seemayer, Geschäft s-
modelle in der Rückversicherung – für die Zukunft  
gerüstet? Das 9. Kölner Rückversicherungs-Sympo-
sium, in: Zeitschrift  für Versicherungswesen (ZfV), 
Heft  13-14/2012, S. 415 f.

  Professor Dr. Karl Maier, Rechtsschutzversiche-
rung bei Kündigungsstreiti gkeiten im Mietrecht, in: 
Spektrum für Versicherungsrecht 2012, S. 24

  Professor Dr. Karl Maier, Anmerkung zu BGH IV 
ZR 199/10 (Unterbliebene Anpassung von AVB) in: 
r+s 2012, S. 9

  Professor Dr. Karl Maier, Anmerkung zu OLG 
Karlsruhe 12 U 122/11 (Versicherungsfall in der 
Rechtsschutzversicherung), in: r+s 2012, S. 177

  Professor Dr. Karl Maier, Anmerkung zu AG 
München 222C16217/10 (Gebrauch des Fahr-
zeugs), in: r+s 2012, S. 429

  Professor Stefan Materne, Thomas Seemay-
er, Mitrückversicherung, in: Dieter Lüer, Andreas 
Schwepcke (Hrsg.): Rückversicherungsrecht, Mün-
chen, Verlag C.H. Beck (erscheint voraussichtlich 
2013)

  Professor Horst Müller-Peters (Hrsg.), Qualita-
ti ve Forschung – Marktf orschung auf der Couch?, 
marktf orschung.dossier, Juli 2012

  Professor Horst Müller-Peters (Hrsg.), Custo-
mer Experience Research – Mehr dm, weniger 
Schlecker? marktf orschung.dossier, Ausgabe 
November 2012

  Professor Horst Müller-Peters, Vergleichspor-
tale und Verbraucherwünsche. Eine empirische 
Studie zu Vergleichsportalen für Kfz-Versicherun-
gen, Schrift enreihe Forschung am IVW Köln, 2012 
Nr. 9*

  Professor Dr. Peter Schimikowski, Haft pfl icht-
versicherungsschutz für Stalking?, in: recht und 
schaden 2012, 172 f. (Anmerkung zu OLG Olden-
burg 5 W 58/11)

  Professor Dr. Peter Schimikowski, Vertragsstra-
fe bei unrichti ger Angabe zur Risikoveränderung, 

in: recht und schaden 2012, 436 f. (Anmerkung zu 
BGH IV ZR 87/11)

  Professorin Dr. Michaele Völler, Versiche-
rungen und junge Leute: Wie orienti ert sich der 
Digital Nati ve in Versicherungsfragen? in: Versiche-
rungs-Betriebswirt 4/2012, S. 114 f

  Professorin Dr. Michaele Völler, Die Social 
Media Matrix – Orienti erung für die Versiche-
rungsbranche, erschienen in der Schrift enreihe 
Forschung am IVW Köln, 2012 Nr. 7*

  Professorin Dr. Michaele Völler, Nicola Füllgraf, 
Social Media Reifegradmodell für die deutsche 
Versicherungswirtschaft , Schrift enreihe Forschung 
am IVW Köln, 2012 Nr. 8*

  Lihong Wang, Case Study Passenger Carrier 
Liability (PCL) Insurance in China, in: Zeitschrift  für 
Versicherungswesen (ZfV), Heft  21/2012, S. 687 ff .

*
Veröff entlichungen der Reihe „Forschung am IVW 
Köln“ stehen auf der Website des Insti tuts www.
ivw-koeln.de unter „Publikati onen“ zum Download 
zur Verfügung. Auch können sie unter „Cologne 
Open Science, Wissenschaft licher Publikati onsser-
ver der Fachhochschule Köln“ geladen werden.
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Forschungsstellen des IVW
6. Diskussionsforum der Forschungsstelle
Versicherungsrecht

Am 25. September 2012 fand erneut eine Vor-
trags- und Diskussionsveranstaltung der For-
schungsstelle Versicherungsrecht statt . Aktuelle 
versicherungsrechtliche Themen wurden disku-
ti ert:

  Aktuelles zur vorvertraglichen Anzeigenpfl icht
Referent Udo Spuhl, Richter am Landgericht 
Berlin

  Maklerwordings und AGB-rechtliche 
Behandlung
Referent Dr. Daniel Kassing, Noerr LLP Düsseldorf

  Gekürzter Rett ungskostenersatz bei nicht 
gebotener Rett ungshandlung – geht die analoge 
Anwendung von § 81 Abs. 2 VVG zu weit?
Referent Professor Dr. Karl Maier, Insti tut für 
Versicherungswesen der Fachhochschule Köln

Am Ende der gut besuchten Veranstaltung wur-
den die behandelten Themen bei einem Umtrunk 
nochmals verti eft  besprochen.

Neugründung der Forschungsstelle 
Versicherungsmarkt

Mit der im Juni 2012 gegründeten Forschungsstel-
le Versicherungsmarkt wird das Forschungsprofi l 
des Insti tuts für Versicherungswesen weiter abge-
rundet. In Ergänzung zu dem Forschungsschwer-
punkt Rückversicherung, zu der Forschungsstelle 
für Versicherungsrecht und zu der Forschungsstel-
le FaRis werden hier die Themengebiete Versiche-
rungsmarketi ng, Versicherungsvertrieb, Versiche-
rungsmarktf orschung, Konsumentenverhalten 
und Verbraucherschutz abgedeckt.

Der Name Versicherungsmarkt bringt zum Aus-
druck, dass der Versicherungsmarkt aus verschie-
denen Perspekti ven beleuchtet wird, die über die 
engeren Fragestellungen des Versicherungsmar-
keti ngs hinausgehen. Gemeinsam mit einem Kreis 

von Kollegen sollen Forschungsthemen rund um 
den Versicherungsmarkt interdisziplinär ausge-
baut werden und dabei neben betriebswirtschaft -
lichen Fragestellungen auch Aspekte der Psycho-
logie, der Mathemati k, der Rechtswissenschaft en 
und der Volkswirtschaft slehre einschließen. 
Die Leitung der neuen Forschungsstelle haben 
federführend Professorin Dr. Michaele Völler und 
Professor Horst Müller-Peters übernommen. An 
den gemeinsamen Forschungsvorhaben werden 
Professor Dr. Rolf Arnold als Kernmitglied und 
fallweise weitere Kollegen, insbesondere Profes-
sorin Dr. Gabriele Zimmermann (Schwerpunkt 
Personalmanagement), Professor Dr. Detlef 
Rüdiger (Schwerpunkt Kranken- und Pfl egever-
sicherung) und Professor Dr. Horst Grundhöfer 
(Schwerpunkt Marketi ng), mitwirken. Mit der 
Forschungsstelle werden somit die unterschied-
lichen Kompetenzschwerpunkte der Beteiligten 
verzahnt, so dass Forschungsergebnisse zum 
Versicherungsmarkt ermöglicht werden, die die 
verschiedenen Perspekti ven auf den Versiche-
rungsmarkt kombinieren.

3. FaRis & DAV Symposium

Mitt lerweile schon zum dritt en Mal fand das ge-
meinsame Symposium der Forschungsstelle FaRis 
am IVW und der Deutschen Aktuarvereinigung 

Dr. Daniel Kassing, Udo Spuhl
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(DAV) in den Räumen der Fachhochschule Köln 
statt . In diesen Symposien sollen zweimal pro Jahr 
relevante Fragestellungen nicht nur den Aktuaren, 
sondern auch Personen an den Schnitt stellen zur 
aktuariellen Täti gkeit und anderen Interessenten 
aus der Versicherungsbranche näher gebracht 
werden. Die Teilnahme an den Symposien wird im 
Rahmen der freiwilligen Weiterbildung der Deut-
schen Aktuarvereinigung mit vier Weiterbildungs-
punkten bewertet.

Das 3. FaRis und DAV-Symposium zu dem Thema 
„Rechnungsgrundlagen und Prämien in der Perso-
nen- und Schadenversicherung – aktuelle Ansätze, 
Möglichkeiten und Grenzen“ fand am 7. Dezember 
2012 von 14.00 bis 17.30 Uhr statt . Nach der Be-
grüßung durch Professorin Dr. Maria Heep-Alti ner 
wurde die weit gefasste Themati k durch einen Vor-
trag von Professor Dr. Jürgen Strobel zu „Renten-
versicherungen in der Kriti k – Ansätze zur Prognose 
der Lebenserwartung“ eröff net. Es folgte ein Vor-
trag aus der Schadenversicherung unter dem Titel 
„Tarifi erung in den Nicht-Lebens-Sparten – welche 
Informati onen benöti gt das Management?“ von 
Dr. Gero Nießen. Nach einer Kaff eepause setzte Dr. 
Richard Herrmann das Programm fort mit einem 
Vortrag über die „Modifi kati on über Rechnungs-
grundlagen und  Kalkulati on von Unisex-Tarifen in 
der bAV“, woran sich abschließend ein Beitrag von 
Ulrich Pasdika zu den „Rechnungsgrundlagen im 
Strudel der Biometrie – Off ensiven: hoch-dimensio-
nal? Wett bewerbsfähig? Auskömmlich?“ anschloss.

Im Anschluss an das Symposium fand ein kleiner 
Umtrunk statt , bei dem man sich in angenehmer 
Atmosphäre mit den Kolleginnen und Kollegen 
austauschen konnte. Die Ergebnisse dieses Sym-
posiums werden wie in der Vergangenheit in der 
Online-Publikati onsreihe „Forschung am IVW“ 
veröff entlicht (siehe www.f04.fh -koeln.de/Fakultät/
Insti tute/IVW/Informati onen/Publikati onen).

Das 4. FaRis & DAV-Symposium wird am 14. Juni 
2013 stattf  inden und das Thema „Risikomanage-
ment in der betrieblichen Altersversorgung“ 
behandeln.

Forschungsstellen des IVW

lnks von oben nach unten:
Professorin Dr. Maria Heep-Alti ner, Dr. Richard 
Herrmann, Dr. Gero Nießen

rechts von oben nach unten:
Professor Dr. Jürgen Strobel, Ulrich Pasdika
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Weitere Projekte der Forschungsstelle FaRis 

  Die Problemati k der korrekten Ermitt lung 
des Fair Values einer zedierten Reserve soll in 
einer prakti schen Fallstudienarbeit als Gemein-
schaft sprojekt der Forschungsstelle FaRis und 
des Forschungsschwerpunktes Rückversicherung 
intensiv behandelt werden. Zur Bündelung der 
Ressourcen sollen auch Studierende im Rahmen 
ihrer Mentoring-Projekte oder Abschlussarbei-
ten einbezogen werden. Abschließend wird eine 
Veröff entlichung mit der Zusammenfassung aller 
Ergebnisse im Rahmen von „Cologne Open Sci-
ence“ erfolgen.

  Im Rahmen einer von Professorin Dr. Maria 
Heep-Alti ner koordinierten Projektarbeit mit 
Master-Studierenden des Insti tuts für Versiche-
rungswesen sollen prakti sche Fragen zum Thema 
Value Based Management in einer Veröff entli-
chung bearbeitet werden, die in englischer Spra-
che in „Cologne Open Science“ erscheinen soll.

Projekte der Forschungsstelle Rückversicherung 

  Anlässlich der außergewöhnlich umfangreichen 
Schadensbelastung der Rückversicherungswirt-
schaft  durch Naturkatastrophen in den Jahren 
2010 und 2011 hat sich die Diff erenzierung der 
unterschiedlichen Geschäft smodelle einzelner 
Rückversicherer sowie der Geschäft stäti gkeit Rück-
versicherung allgemein beschleunigt. Dies konnte 
insbesondere im Verhalten der Anbieterseite in 
der Vertragserneuerungsperiode 2011/12 beob-
achtet  werden. Die Segmenti erung der Anbieter 
von Rückversicherungskapazität in Lloyd‘s/Ber-
muda, konti nentaleuropäische Rückversicherer, 
den sehr dynamisch wachsenden Rückversiche-
rungsstandort Zürich sowie die sich im Zuge der 
Finanzkrise enorm ausdehnende Rückversiche-
rungskapazität durch Investment Funds (insbeson-
dere Crédit Suisse) tritt  immer deutlicher zutage; 
dies ist auch für die jetzt einsetzende Erneuerung 
2012/13 zu vermuten. Professor Stefan Materne 
begleitet diese Entwicklung wissenschaft lich durch 
empirische Untersuchungen und zahlreiche Exper-
teninterviews.

  Manuel Dietmann beschäft igt sich mit den 
Auswirkungen von Solvency II für die Rückversi-
cherung. Das durch eine risikoorienti erte Kapital-
hinterlegung geprägte neue EU-Aufsichtssystem 
bedeutet für die deutsche Versicherungswirtschaft  
gravierende Veränderungen. Mit der Berechnung 
der Solvenzkapitalanforderung für das Ausfallrisiko 

verlangt Solvency II zukünft ig eine höhere Sensibi-
lität bei der Auswahl der Rückversicherer. Auch die 
Entwicklung der Nachfrage hinsichtlich passiver 
Rückversicherung insbesondere der nicht propor-
ti onalen Rückversicherung ist ein wichti ger Teil der 
Untersuchung.

  Kai-Olaf Knocks befasst sich mit der Entwick-
lung der Collateralstrukturen und Triggertypen bei 
Catbonds. Auf diesem zur Zeit sehr akti ven Markt 
wurde insbesondere die vermehrte Verwendung 
von Indemnity Triggerstrukturen – die festlegen, 
unter welchen Voraussetzungen die Deckung eines 
Catbonds ausgelöst wird - untersucht. Des Wei-
teren war zu beobachten, dass die Total Return 
Swaps als Collateral-Typ in Folge der Lehman-In-
solvenz mitt lerweile völlig vom Markt verschwun-
den sind. Tri-party repurchase agreements, die seit 
dem Jahr 2009 in einigen Transakti onen zu fi nden 
waren, wurden zwar noch vereinzelt in 2011, 
jedoch nicht mehr in 2012 verwendet, so dass alle 
diesjährigen Transakti onen mit Treasury Money 
Market Funds oder mit Putable Notes strukturiert 
wurden.

  Thomas Seemayer befasst sich mit dem Thema 
Mit-Rückversicherung, hierbei unterscheidet sich 
das Recht ganz erheblich von dem rechtlichen 
Konstrukt der Mitversicherung im Erstversiche-

Forschungsstellen des IVW
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rungsbereich. Regelmäßig wird im Bereich der 
Rückversicherung ein Risiko oder ein Portf olio 
von gleicharti gen Risiken von mehreren Rück-
versicherern anteilig rückversichert. Es werden 
die Unterschiede der beiden in der Praxis häufi g 
vorkommenden Instrumente analysiert und die im 
Rückversicherungsbereich abweichende rechtliche 
Konstrukti on untersucht, wobei auch die gängige 
Marktpraxis berücksichti gt wird. Die rechtliche 
Betrachtung der zum Vertragsschluss führenden 
Verfahren und Vorgehensweisen steht im Mit-
telpunkt. Die Ergebnisse des Projekts, werden in 
einem Beitrag zu einem Handbuch des Rückversi-
cherungsrechts veröff entlicht.

  Passenger Carrier Liability (PCL) Insurance has 
been one of the most dynamic lines of business 
in the insurance industry in China. Since 2007 it 
has become obligatory among the commercially 
operati ng long distance buses, also voluntarily for 
taxies, citi es buses and shutt les etc. Due to the 
obligatory nature of this insurance, it spreaded 
rapidly nati onal wide and has accounted for about 
one quarter of liability insurance premium income 
in the whole market in 2011. By studying PCL, it 
off ers a big opportunity to understand the charac-
ters of the Chinese liability insurance market and 
unfold the challenges of handling various issues 

such as underwriti ng, politi cal infl uences, and 
risk management for the insurance companies. 
Last but not least, it also points out some special 
interests of reinsurers concerning large losses and 
their impact on setti  ng terms and conditi ons as 
well as premium calculati ons. Lihong Wang has 
been undertaken this project in Shanghai during 
her 3-month research stage (July to September 
2011), supported by an internati onal reinsurer.

  Nicolas Becker befasste sich mit der Fragestel-
lung, ob die Schadenereignisklauseln in Rückver-
sicherungsverträgen zum adäquaten Schutz vor 
Naturgefahren führen. Das Projekt wurde mitbe-
treut von Marti na Schäfer, Generali Deutschland 
Holding AG. Nicolas Becker verglich die aktuell im 
Rückversicherungsmarkt verwendeten Klauseln 
und gibt Hinweise auf mögliche Interpretati ons-
spielräume bei Deckungslücken. 

  Phillip Esser hat in Zusammenarbeit mit Chris-
ti an Eikermann, ERGO, die Auswirkungen der 
aktuellen RMS-Sturmmodellierung auf die Rück-
versicherung des Wohngebäudebestands eines 
deutschen Schaden/Unfall-Erstversicherers un-
tersucht. Über die immensen Naturkatastrophen-
schäden aus dem Jahr 2011 hin zu den Methoden 
in der Naturkatastrophenmodellierung, bewertete 
Phillip Esser letztlich die konkreten Auswirkungen 
auf die Rückversicherung. Dabei steht insbeson-
dere das Pricing von Rückversicherungsschutz für 
den Wohngebäudebestand eines deutschen Scha-
den/Unfall-Erstversicherer im Vordergrund.

  Bernd Karaus analysierte die Treiber für Run-
off -Lösungen im Rückversicherungsbereich, ins-
besondere unter Beachtung von Solvency II. Das 
Projekt erfolgte in Zusammenarbeit mit Dr. Hubert 
Labes, Chilti ngton Consulti ng.  Basierend auf der 
Untersuchung der aktuellen Marktsituati on wer-
den die einzelnen Treiber für Run-off -Lösungen im 
Bereich der Rückversicherung bewertet und hin-
sichtlich des zukünft igen Aufsichtssystem Solvency 
II kriti sch hinterfragt.

Forschungsstellen des IVW
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Guy Carpenter Rückversicherungs-Symposium 
2012 in Baden-Baden – „Volati lity – Opportunity 
or Threat“

Unter der Themati k „Volati lty - Opportunity or 
Threat“ hat Guy Carpenter am 21. Oktober 2012 
im Kongresshaus in Baden-Baden zum jährlichen 
Rückversicherungs-Symposium eingeladen. An der 
Besucherzahl von circa 600 Teilnehmern zeigte sich 
das enorme Interesse an dieser Veranstaltung.

In seiner kurzen Eröff nungsrede begründete Nick 
Frankland, Chief Executi ve Offi  cer of EMEA Ope-
rati ons at Guy Carpenter, das ausgewählte Thema 
und die Bedeutung für die Rückversicherung. Im 
Anschluss hieß Wolfgang Gerstner, Oberbürger-
meister von Baden-Baden, die Teilnehmer herzlich 
willkommen. Dabei zeigte er sich über die Austra-
gung der Veranstaltung in seiner Stadt besonders 
stolz. Als nächstes stellte Chris Klein, Head of Sales 
Operati ons of UK/EMEA and Market Relati onship 
at Guy Carpenter, die einzelnen Referenten vor und 
moderierte fortan das Symposium.

Nach den einleitenden Worten waren die Teilneh-
mer sehr erfreut Michel Liés, Group CEO der Swiss 
Re, als ersten Referenten begrüßen zu dürfen. 
Dieser betonte die kriti sche Rolle der Rückversiche-
rer bei der Unterstützung der Erstversicherer unter 
schwierigen Marktbedingungen. Die Rückversi-
cherung muss ihrer Funkti on als „Stoßdämpfer“ 
nachkommen um die Volati lität für die Kunden 

zu verringern und zu deren Zielerreichung beizu-
tragen. Im Weiteren äußerte sich Michel Liés zu 
der Volati lität von Kapitalanlagen sowie die große 
Herausforderung der Versicherungsunternehmen 
durch die aktuelle Niedrigzinslandschaft .

Im Anschluss rückte Carlos Montalvo, Executi ve 
Director der EIOPA, die Volati lität in den Kontext 
einer marktnahen Bewertung. Die Vergangenheit 

hat mit den vorsichti gen Bewertungen und konser-
vati ven Annahmen gezeigt, dass es keine Alterna-
ti ve zu einer marktkonsistenten Bewertung gibt, 
welche die Solvabilität der Versicherungsunter-
nehmen realitätsnah abbildet. Daneben gab Carlos 
Montalvo eine erneute Verschiebung von Solvency 
II bekannt. „Wir können uns keine weitere Ver-
schiebung mehr leisten, die Branche benöti gt ein 
zuverlässiges Datum und das wird 2016 sein. 2015 
wäre nur möglich, wenn alles ab jetzt perfekt läuft , 
aber perfekt in dieser Welt ist nur meine Frau.“

Als letzer Referent brachte Kean Driscoll, CEO der 
Validus Re, seine Bedenken über die zunehmende 
Volati lität, welche durch die Nutzung sogenannter 
Vendor-Modelle verursacht werden, zur Sprache. 
Immer mehr Rückversicherer gliedern die Katast-
rophenmodellierung an dritt e Unternehmen aus. 
Die dadurch fehlende Passgenauigkeit wird der 
individuellen Unternehmenssituati on nicht mehr 
gerecht. Seiner Meinung nach sollten die Rück-
versicherer mehr Ressourcen in das Verständnis 
eigener Modelle investi eren und den damit ver-
bundenen Kostenansti eg bei der Preisgestaltung 
berücksichti gen.

Daraufh in folgte die Podiumsdiskussion, bei der die 
Teilnehmer die Möglichkeit hatt en, die drei Refe-
renten mit Fragen zu konfronti eren. Es entwickelte 
sich schließlich eine lebhaft e Diskussion, in der alle 
Referenten mit einbezogen wurden. Chris Klein 
beendete die Veranstaltung mit seinen Schlusswor-
ten: „Wir können die Volati lität nicht wegdenken 
oder verstecken. Wir müssen die Existenz akzepti e-
ren und verstehen damit umzugehen“.

Abschließend konnten wir bei der „Cocktail Recep-
ti on“ die angerissenen Themen weiter verti efen 
und in angenehmer Atmosphäre neue Kontakte 
knüpfen und bestehende erweitern.

Manuel Dietmann und Lihong Wang 
(wissenschaft liche Mitarbeiter der 
Forschungsstelle Rückversicherung)
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  Professorin Dr. Magda Schiegl verlässt das 
IVW und zieht zurück nach Süddeutschland, sie 
hat einen Ruf der Hochschule Landshut angenom-
men. Am 18. September 2012 lud sie die Kolle-
ginnen und Kollegen des IVW zum Abschied ein. 
Professor Dr. Rolf Arnold dankte ihr im Namen 
des Insti tuts für die gute Zusammenarbeit und für 
ihre Bereitschaft , im Rahmen eines Lehrauft rags 
laufende Vorgänge zu Ende zu führen. Das Beru-
fungsverfahren für eine Nachfolgerin oder einen 
Nachfolger in dem Forschungs- und Lehrgebiet 
Risiko- und Schadenmanagement läuft  bereits 
vielversprechend.

  Seit September 2012 ist Manuel Dietmann 
wissenschaft licher Mitarbeiter der Forschungs-
stelle Rückversicherung.

Er ist Absolvent des Bachelor-Studiengangs Versi-
cherungswesen und nimmt neben seiner wissen-
schaft lichen Täti gkeit am Master-Studiengang des 
IVW teil.

  Nach dem erfolgreichen Abschluss des Master-Studiengangs am IVW 
hat Lihong Wang im Underwriti ng von fakultati ver Rückversicherung 
bei der R+V Re in Wiesbaden begonnen und ist dort für den asiati schen 
Raum zuständig. Wie bereits zuvor Rechtsanwalt Thomas Seemayer 
(axis RECHTSANWÄLTE GmbH) und Kai-Olaf Knocks (SCOR Global P&C 
SE) bleibt auch Lihong Wang der Forschungsstelle Rückversicherung als 
wissenschaft licher Mitarbeiter in Teilzeit erhalten.

Personalia

Professor Dr. Arnold dankt Professorin Dr. Schiegl für die 
gute Zusammenarbeit

Manuel Dietmann
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